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Der deutsche amtliche vericht.
Großes Hauptquartier , 3. März . (Amtlich.)

Westlicher Uriegrschauplatz:
Südöstlich von UP e r n am Kanal  brachen die Eng-

^ itt  die Stellung Bastion  ein , die wir ihnen am 14.
-war abgenommen hatten , und stießen sogar in schmaler

^bis zu unserem früheren vordersten Graben durch; aus
„t wurden , sie sofort wieder geworfen.  In einzelnen

men der Bastion halten sie sich noch.
Südlich des Kanals von La Bassee  kam es im

«jhrfffilttS an feindliche Sprengungen vor unserer Front zu leb¬
ten Nahkämpsen.
f91 o n der Champagne  steigerte die feindliche Artillerie
ih. Keuer stellenweise zu größter Heftigkeit.
m ajjt Bolantewald (nordöstlich von La Chaladc in
den Argonnen) wurde ein französischer Teilangriff leicht ab-
. . sührt.
^ Auf den .Höhen ö st l i ch der Maas säuberte  n wir
nach heftiger Artillerievorbereitung das Torf Douaumont
und schoben unsere Linien westlich und südlich
„s Dorfes wie der Panzerfeste in günstigere
Stellungen vor.  Ueber

1000 Gefangene und 6 schwere Geschütze
wurden eingebracht. _ _

Unsere Flieger  belegten im Festungsbereich von Ver¬
dun  französische Truppen erfolgreich mit Bomben.
Leutnant Iminelrnann  schoß östlich von Douaumont sein
9. feindliches Flugzeug ab , einen englischen Toppeldecker mit
zwei Offizieren , von denen einer tot , der andere schwer ver¬
wundet ist.

westlicher Ariegsschauplatz:
Patruüillcngefechte an der Tüna  östlich von Friedrich-

stadt sowie an der Serwetfzh - und Scharafront.
Valkan -Rriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Ober st e Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Vericht.

Wien,  3 . März . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Auf allen drei - Kriegsschauplätzen andauernde Ruhe.

Der türkische amtliche Bericht.
K o n st a n t i n o p e l,  2 . Mürz . (W.B.) Bericht des Haupt-

guartiers : Einige feindliche Kreuzer und Torpedoboote beschossen
zu verschiedenen Zeiten und in Zwischenräumen unwirksam den
Strand von Scdd -ül -Bahr und Tekke Burnu , ebenso in den
Gewässern von Smyrna die offene Stadt ohne Verteidigungs¬
anlagen . nämlich Konchadassi und einige nördlich davon ge-
legeiie .Ortschaften , sie zogen sich darauf zurück. AM 29. Fedr.
drang ein englischer Kreuzer in den Golf von Akkaba ein , be¬
schoß unser Lager am Ufer und landete unter den: Schutze eines
Kriegsschiffes ungefähr 300 Soldaten . Unsere Soldaten mw
Krieger setzten sich zur Wehr und vertrieben in der darauf fol¬
genden Schlacht , die sechs Stunden dauerte , den Feind völlig
vom Strande . Ein zweiter Versuch des Feindes , uns zu beun-

Zkichikt die ftitpinUilt!
MplUjeulM AnW Reichmlche

zu 88,50

ober

VlllkWMMjttttze ttstssdm
Attische ReichsschllhllWrismgtt

zu 95.
Die Kriegsanleihe ist

das Wechrpitt des AmWen Dslker
die beste Anlage für jeden Sparer;

fie ist zugleich

die WO der DchiNgMbtM
gegen alle unsre Feinde,

die jeder zu Hause führen kann und muß,
ob Mann, ob Frau, ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark,
bis zum 20. Juli 1916 zahlbar,

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet
bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkassen, den «ebenS-

verficherungSgesellschaften, den Kreditgenossenschaften
oder

bei der Post in Stadt und Land.

letzter ZrichniWtizi- da 22.War;.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Mrs Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jede« Zeichnungsschein
abgedruckten Bedingungen.

ruhigen , schlug ebenfalls fehl. Die feindlichen Verluste sind
ziemlich groß. Unsere Freitoilligen -Streltkräfte hielten sich
während des Kampfes bewunderungswürdig . —- Bon der
N e m e n f r o n t wird in Ergänzung des letzten Berichtes ge¬
meldet , daß beim letzten Kampf bei Tafionch zwischen Check
Osman und Lahdj der Feind 160 Tore hatte , darunter einen
englischen General und den Führer des Landungskorps . 'Außer¬
dem verlor der Feind zaichlreiche Transporttiere . Ter Feind
machte während der Schlacht von giftigen Gasen Gebrauch. De,
Emir der Stämme in der Küstengegend von Aden bis Hadra-
maut kam nach der Schlacht von Tafionch und bot der otto-
manischen Regierung Unterwerft,ng an : die östliche und ivelt-
liche Küstengegend von Men kam so unter die ottomanisch»
Herrschaft . In Wirklichkeit haben die Engländer nur einen
schwachen Einfluß auf Aden und Cheik Osman . — Von de,
Irak - und Kaukasusfront  sind keine Nachrichten ein¬
gelaufen.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 2. März

lautet : Nachmittags:  Im Artois haben wir östlich der
Stxaße Neuville -La Folie eine Mine auffliegen lassen unter
eitlem alten , von den Deutschen besetzten Trichter . Wir haben
uns des neuen Trichters bemächtigt. In der Gegend von
Verdun hat der Feind im Laufe der Nacht Mort -Homme und
den Abhang von Oie zwischen Malancourt und Forges heftig
beschossen, ebenso die Hruptübergänge über die Maas . Wenig
Artillerietätiakeit östlich der Maas . In der Woevre richtet»
der Feind gestern gegen Ende des Tages nach intensiver Artil¬
lerievorbereitung einen lebhaften Angriff aus unsere Stel¬
lungen von Fresnes . Er wurde sofort durch unseren Ge- eiw
angriff aus einigen Teilen der Stellungen , in die er hatt»
eindringen können, zurückgeworfen. Zn Lothringen tourde ein
mehrstündiges Bombardement auf das Gehöft St . Marie west¬
lich von Bezange von einem feindlichen Angriff gefolgt , der
jedoch scheiterte. Zm Elsaß iourden einige Versuche starke,
deutscher Aufklärungsabteilungen gegen unseren kleinen Posten
im Lauchtale mittels Handgranaten abgeschlagen. — Abends:
In Belgien Zerstörungsfeuer unserer Artillerie aus die deut¬
schen Einrichtungen östlich von Steenstraate . Zwischen Somme
und Oise wurde ecu feindliches Werk durch unsere Batterien
in der Gegend von Beuvraignes zerstört . In der Champagne
fiel ein deutsches Flicgzcug, das durch unsere Batterien in der
Nähe von Suippe beschossen wurde , in Flammen in den deut¬
schen Linien nieder . In den Argonnen haben wir ein kon¬
zentrisches Feuer nördlich von La Harazee und auf den Wald
von Chcppy ausgeführt . In der Äegend nördlich von B e r -
dun und in der Woevre ist die Tätigkeit der Artil¬
lerie,  die au den vorhergehenden Tagen etivas nachgelassen
hatte , im Lause des Tages aus der gesamten Front , besonders
beim Mort -Hourme auf der Cote du Poivre  und in der
Gegend von Douaumont beträchtlich angewachsen.
Auf dem letzten Punkte war das Bombardement gefolgt von
mehreren Jnfanterieangrisfen  von äußerster Hef¬
tigkeit . Diese Reihe von Angriffen wurde von unseren
Truppen abgeschlagen, deren Feuer die feindlichen Reihen
dezimierte . Unsere Batterien antworteten überall energisch
auf das Bombardement und haben die Verbindungswege des
Gegners nordöstlich von St . Mihiel beschossen. Unsere Ge¬
schütze mit großer Tragweite bombardierten den Bahnhof von
Vigneulles . Nach den Angaben unserer Beobachter brachen
zwei Brände aus . Mehrere Züge wurden getroffen und eine
Lokomotive explodierte . Im Oberelsaß große Tätigkeit der
beiden Artillerien im Abschnitt von Sept . Letzte Stacht warf
eines unserer Bombardierungsgeschwader 44 Granaten aller
Kaliber auf den Bahnhof von Chambleh , der bedeutenden
Schaden erlitten zu haben scheint. Trotz einer lebhafte !, .Kano¬
nade kehrten unsere Flugzeuge unversehrt in unsere Linien
zurück. Zm Laufe des Tages warfen unsere Flugzeuge gleich¬
falls 40 Granaten auf den Bahnhof von Bensdorf und neun
Geschosse auf die feindlichen Anstalten von Avricourt.

Der englische amtliche Bericht  vom 2. März
lautet : Am Donnerstag vormittag griffen !vir die Schützen¬
gräben bei einem Hügel am Kanal von Apern nach Commines,
die wir am 14. Februar verloren hatten , an und eroberten sie
mrück ; wir eroberten gleichfalls einen kleinen vorspring -nden
Teil der ursprünglichen deutschen Linie . Ter Feind unternahm
einige Stunden später einen Gegenangriff ; er wurde zurück-
geschlagen. Bit inachten 180 Gefangene , darunter 4 Offizier : .
D,e Minenstollen , die aus den eroberten Gräben ausginaeii,
wurden von uns zerstött . Es herrschte heirte ans beiden Selten
große Arttllerietättgkeit zwischen Bierstmat und Boesinghe.

Der russischeamtliche Bericht  vom 2. März lautet:
Westfront : Am Kange -See beschossen die Deutschen die Törser
Lapemesch und Bigaun mit Schisfsgeschützen. lieber dem Ab¬
schnitt von Riga erschienen zahlreiche deutsche Flugzeuge , di«
Bomben abwarfen . An der Düna , zwischen Üexküll und Elisen-
hof (18 Km. südöstlich von lleriüll ), warfen feindliche Flug¬
zeuge ebenfalls Bomben ad . Zm Abschnitt von Tünaburg
beschossen die Deutschen unsere Stellungen bei Jlluxt und in
der Gegend der Eisenbahn nach Poniewiecz mit Minen von
4 Pud Gewicht (65,52 Kg.). Die deutsche schwere Artillerie
beschoß die Gegend am Swenren -See . Unsere Artillerie ent¬
wickelte gegen Nowo-Meraud rowsk und den Bahnhof von Tnr-
mont (21 Km. südlich von Dünaburg ) eine wirksame Tätigkeit.
In Galizien , au der mittleren Strhpa , versuchten die Deut¬
schen zweimal , sich unseren Derschanzungen zu nähern , sie wur¬
den jedoch jedesmal durch, unser Feuer zurückgeschlagen.
Kaukasus : Tie Türken setzten ihren Rückzug gegen Erzinjian
fort . Dort fand unsere Kavallerie vier von den Türken ver¬
lassene Geschütze. Unter unseren, Druck setzt der Feind den
Rücktzug aus Bitlis fort . Wir besetzten Gatök und das Kloster
Gerehigan , zehn Werst nordöstlich Bitlis.

Ter italienische amtliche Bericht  vom 2. März
lautet : Ein ' kleiner feindlicher Angriff bei Marter (Sugana-
tal ) wurde zurückgeschlagen. Unsere großkalibrige Artillerie
beschoß mit Erfolg den Bahnhof von Tvblech. Auf der ganzen
Jsonzofront hält das schlechte Wetter , verbunden mit Schnee¬
fällen in den höher gelegenen Teilen , an . An einzelnen Stellen
waren unsere Patrouillen tätig , indem sie de» Feind in seinen
Gräben durch Gewehrseiter und Werfen mit Handgranaten
belästigten . Die Artillerie konnte wichtige Punkte , dar unser
die Statton von Santa Lucia (Tolmein ) beschieß«!, . Eine nu¬
ferer Batterien gewann kühn eine günstige cstellnng , erüfiirer»
ein überraschendes Feuer und besclM wirksam die Baracken an»
Unterkunstsräume des Feindes auf den rückwärtigen Abhängen
der Po »M »n.



vorn westlichen rlriegsschanptatz.
3' Der Basler Änj. meidet: Mit dem

fiKde - Hohen Lv uv emo nt «eben die Deutschen oe^
wrfierunitzen schon innerhalb der Festung Bcrdu«. Luudemout
atL >ln sichert ihnen schon die wirksame Beschießung der tveft-
l£L £l M^ rS liegenden Nordftvnt. Mit der Erstürmung der
»!i£S aan9 fXn âöen ium  Hardaunront aber ist die nördliche
BesejtrgirngSlinre vmi den Deutschen in ziemlich großer Brefte
eingeschlugen worden, so daß die Deutschen bereits dicht vor
"r zweiten inneren  Verteidigungslinie stehen. Irgend
eine Aurückdrongung i,r den Franzosen bisher an keinem Teil
der neuen deutschen Frontlinie gelungen.

b'-.diarz . Ter Pressetelegraph meldet aus Mai-
^re Korrespondenten. der italienischen Blätter in Paris

Front vor^ Zuruckbeugen der französischen
Der ttrieg zur See.

— M, 011 .̂,u u,' 3. März. (W.B.) Lloyds meldet aus Bordeaux:
Der franzost,che Dampfer „La kr ne " ist am 29. Februar auf
»er Fahrt nach Dünkirchen bei der Insel d'Aeu versenkt
worden. Sechs Personen werden vermiet.

London,  3 . März. (W.B.) Nach einer amtlichen Mel-
durrg der Mmrralität wurde der e ng li sche Mi n e n su cher
„Prim  ula ", der sich auf einer Patrouillenfahrt befand, am
1, Marz im östlichen Mittelmeer torpediert  und sa n r Die
Besatzung wurde bis auf 3 Mann gerettet und in Port Said^landet.

Kleine Mitteilungen.
•*. a i IN stad t , 3 . März . Heute mittag wurde im hiesige«
Be , x de n z i chl a ß die durch den Laudesverein vom Roten
tocm beransmltete^d rutsche Kriegsausstellung  1916

^regecktvarck der Spitzen der Zivil- und Militärbehörden er-
chsner. Dre Ausstellung enthält alle Gegenstände, die in Ver¬
bindung mit dein Kriege stehen und den loeitesten k̂reisen des
Polres zur Erklärung und zum Verständnis des Krieges dienen.

So ndon,  2. März. Reutermeldung. Der parlamentarische
Korrespondent der Times erfährt, daß in den nächsten Wochen
Großbritannien , Frankreich Rußland imd Ita¬
lien  wahrscheinlich die Erklärung unterzeichnen weiden, daß
feilte der vier Mächte ohne Zustimmung der anderen einen
Handelsvertrag mit Deutschland  oder Oester¬
reich - U n g a r n abschlteßen darf.

Berlin,  3 . März. Wie die Tügl. Rundsch. von besonders
gut unterrichteter Quelle erfährt, hat der bekannte englische
Verleger Hamsworch (Lord Northcliffe) zu Beginn des qeqen-
^irtigen Krieges bei der Banea Nazionale in Mailand er ne
Million ^Frank als Belohnung  für diejenigen Zei-
tuugsgeschaste^hinterlegt, welche, solange der Krieg dauert,
deutsche Zeit,christen und Zeitungen weder in Italien noch
<n der Schweiz verkaufen oder vertreiben.

Lugano,  3 Mürz. (T.U.) Dem „Avanti" zufolge, ließ
der Papp  dem Corrrere d'Ztalia und anderen klerikalen
Hetzblättern,  die noch eifriger in die Krieastrompete
itoßen als die Organe Barreros und Rennet Rodds, eine
scharfe Rüge  zoiteil iverden. Außerdeni drohte der Vatikan
chneu die übliche Unterstützung zu entziehen, und ein Teil des
Klerus stellte bereits den Bezug ein. Darauf ist in der kleri¬
kalen Presse merkliche Beruhigung eingegogen.

London,  3 . März, (T.U.) Corrrere d'Ztalia meldet aus
Nmn: Ein englisches Kriegsschiff hielt einen griechischen
Dampfer an mit 200 Bulgaren  an Bord, die eine
Esc nach Kreta angetreten hatten. Die Bulgaren wurde«
gelangen genoimnen und auf Milo interniert . Griechenland
hat eine Protestnote  an den Vierverband überreicht, in
der die Freilassung der Bulgaren , die sämtlich aus Mazedonien
stammen und deshalb griechische Untertanen sind, verlangt wird.

Finanzierte Feuerschiffe!"
Die neue deutsche Kriegsanleihe, auf die die große«.

Millionen - wie die kleinen Zeichnungen wieder in großartig¬
ster Weise rwsolgen, verdrießen England und verdoppeln
seinen Eifer , den Erfolg der Anleihe herabzudrücken. Da»
neueste Mittel sind bekanntlich die Lügenmeldungen von
Bankkrachs. Soeben veröffentlichen Londoner Blätter eins
an sich schon ziemlich belanglose und obendrein frei er-
jnndene Meldung von einen: neuen Bankkrach in Deutsch-,
land mit der sensationellen Ueberschrift in Riesenlettern:
Zusammenbruch der Essener Bank. Die .Kruppschen.Kriegs-
arbeirer verlieren ihre Ersparnisse!

Londoner Märchen.
Lugano,  3 . März . (T.U.) Der „Secolo" veröffent¬

licht einen Drahtbcricht seines Londoner Korrespondenten
über die Schlacht bei Verdun, der die größte Heiterkeit aus-
zulöfen geeignet ist. In dieser Darstellung wird auf Grund
oer neuesten Informationen die Behauptung aufgestellt,
der größte Teil der von den Deutschen gewonnenen Terrains
sei aus Befehl des französischenOberkommandos den Deut -,
schen freiwillig überlassen  worden , weil man die
unnötigen Verluste vermeiden wollte. Die deutschen Heeres¬
berichte, wonach die deutschen Truppen die französischen!
Stellungen nach heißen Kämpfen erobert hätten, hätten
aarürlich lediglich den Zweck, die Neutralen zu beeinflussen.
Diese naive Darstellung muß umso komischer anmuten , nach¬
dem dasselbe Blatt gestern und an früheren Tagen lange
Beschreibungen  über die blutigen Angriffe  ge¬
bracht hat und selbst in der gleichen Nummer an anderer
Stelle die angeblichen furchtbaren Verluste  der
Deutschen hervorhebt . Allerdings glaubt das italienische
Publikum selbst die lvidersinnigsten Behauptungen.

Frankreichs Menschennot.
_ In dem von ihm geleiteten „Journal " schreibt der Senator
Hu m b c r t : „Ich bleibe davon durchdrungen und keine Wider¬
rede wird mich davon abbringen, daß man nur in der äußersten
Rot die Reserven heranziehcn darf, über die imr noch dersügen.
Unser Land hat mehr als jedes andere unter
dem Kriege gelitten.  Man muß die Kräfte schonen, die
oaS Wirtschaftsleben noch aufrecht erhalten. Durch die Ein¬
schränkung seiner Opfer wird Frankreich heute am besten der
gemeinsamen Sache dienen. Es muß mit seinem Herzblut spar-
iiurr sein, um seine Anstrengung zu verstauen." Zwischen der
Notwendigkeit, „mit seinem Herzblut sparsam zu sein," und
dem Wunsche, „seine Anstrengung zu verstärken," klafft ei«
Abgrund, in dem die ganze Not eines Volkes beschlossen ist,
von dem hier ein gewiß unverdächtigerZeuge aussagt, daß es
„mehr als jedes andere unter dem Krieg gelitten hat."

Die Stimmung in Paris.
Rotterdam,  3 . März . (T.lst) Reuter meldet aus

Paris : Während die Schlacht bei Verdun, die das Schick¬
sal des Krieges bestimmen kann, noch im Gange ist, behalt
Paris sein gewöhnliches Aussehen. Weder im Kaffe«, noch
im Theater , noch auf der Straße zeigt sich das Bewußt¬
sein, daß so ganz in der Nähe wichtige Dinge geschehen. Die
Kinos und die Theater sind stets voll besetzt. Die Börse
blieb fest. Die Kurse stiegen nach dem ersten Schlacht-
tage und bleiben auch weiterhin im Steigen. Paris ist
mehr über die durch den Schnee verursachte Verkehrs-,
shörung als durch die Schlacht bei Verdun erregt . (So
meldet Reuter !)

Dir Lyoner Messe.
Von der schweizerischen Grenze,  3 . Marz

(T.U.) Die Lyoner Messe, die, wie schon kurz gemeldet,
am' 1. März eröffnet wurde und die Leipziger Messe er¬
setzen soll, ist nach einer Mitteilung französischer Blätter von
etwa 7Y0 Ausstellern besucht, darunter 200 Lyoner Häuser.

Bit4 ürifpnlH>fil)i Me«.
«ter km miii jeder(all imii jederM iijlti

Der unvergleichliche Helden- und Opfermut unserer Väter und Brüder hat die Flut der
Feinde, die in unser Vaterland einbrache« und eS zu zertreten drohten, längst gestaut und in er¬
staunlichem Siegeszuge in West und Ost und Süd weit in Feindesland zurückgedämmt, und ein
Deich, eisenfeft, ein Wall von Leibern, unbesiegbar und unbezwingbar, schützt uns Gut und Leben.
Zerrönne« ist - er Feinde Zahlenwahn, chr Bauen ans ihre zermalmenden Mafien, ihre so
heimlich, so fein gesponnenen Anschläge, alles elend zerronnen. Um ihres eigenen Besitzes Sicherheit
drückt sie nun schon die Sorge. Zunichte auch der tückische, teuflische Plan , uns mit Weib
und Kind jämmerlich ansznhnngern, gescheitert an Gottes gnädiger Erntehilfe und an de»
deutschen Volkes einträchtigem, festen, entsagungsfrohen Siegeswillen. Längst ist der Hungerring
durchbrochen.

Und doch«och immer nicht gebe» die Feinde ihre verlorene Sache verloren.
Ans das schließlich« Versagen unserer Geldkraft, auf unseren Bankerott rechnen sie,' daß unser
Geldbeutel doch wird endlich den leeren Boden zeigen müssen, das ist der Gedanke, an den sie sich
in ihren Mißerfolgen und Niederlagen auf allen Fronten noch immer klammern, dabei noch innner
in tönender Phrase mit ihrer Siegeszuversicht die Welt belügend. Sie freilich haben für Kriegs-
rüstung Milliarden ins Ausland werfen müssen, haben dazu mit Unsummen Genossen ihres Ver¬
brechens ködern müssen. Wir haben durch unserer Waffen Sieg uns Bundesgenossen zugesellt und
haben unser Geld im Lande behalten. Unerschüttert, noch mit Vollkraft arbeitet unsere Wirtschasts-
maschine. Was unser Volk dem Staate bisher geliehen, stießt in gleichem Rundstrom immer wieder
in die Taschen aller Bevölkerungskreise zurück. Nicht armer sind mir während des Kriegesgeworden.

Nun ist die 4. Kriegsanleihe zu zeichnen.
Müst soll 4.Jiftf f Sie soll unsere Lieben da draußen mit allem

Erforderlichen versehen, soll ihnen Herz und Sinn und Kraft stähle», soll unserer Heeres¬
verwaltung reichlich die notwendige» Kriegsmittel gewähren, damit nichts fehle, was
zu« Siege dient.

^ föÄ I!@ifj ülfl ■Ulf! JlÜ'li! ! Soll etwa ein minderes oder auch nur
mäßiges Ergebnis dem Feinde seine Hoffnung neubeleben, ihm den Rücken stärken, — unsere» Feld¬
grauen aber den Sieg erschwere», ihre Anstreugnngen, Gefahre» und Opfer vermehr»«
imd verlängern? Nein!

Schlagt« soll fit ft»ftinii,
die letzte Säule seiner Hoffnung soll sie ihm zertrümmern, zeigen soll sie ihm, daß wir, je länger der
Krieg dauert, je mehr Milliarden ans der Erde stampfen, soll ihm und aller Welt mit ungeheuren
Zahlen beweisen,  daß die auf deutschen Fleiß, auf deutsche Ordnung und auf deutsche Opfer-
freudigkeft gegründete deutsche  Geldkraft nie versagen und niemals versiegen kann. Eine
Riesengeldschlacht gilt es für uns Daheimgebliebeve zu schlagen und einen Riesenfieg zu
gewinnen, der wie wuchtiger Keulenschlag dem Feinde auch de» letzten Halt zerschmettert,
chn aus seinen Lügen reißt und ihn die harte Wahrheit endlich begreifen und bekenne«
läßt: Unbezwingbar ist Deutschland!

Wieviel Geld wird noch beute vertan! Wollen wir Wohlleben, können  wir denn überhaupt
genreßen, während Tausende und Abertausende da draußen darbely kämpfen, sterben— für uns?
Heraus mit den silbernen Kugel «, heraus mit all dem Geld , das

nur dem Genüsse , nicht dem Leben dient ! Dem Vaterland
gehört es in dieser entscheidnngsvollen Stunde.

. nicht einmal opfern sollen wir es. nein, nur jetzt für den Augenblick es uns entziehen und
dem Vaterlande leihen zu unserem Besten und dazu z« eigenem, nicht unbeträchtlichem Gewinm.

Kickste,
_. , Auf hundert Mark lautet das kleinste Stück der Anleihe. Aber auch für den der keinr
hmidert Mark aufbringen kann, ist an vielen Orten Gelegenheit geschaffen, sich zu beteiligen. Wo es
noch nicht geschehen ift, möge man diesem Beispiel folgen! Schulen, besonders eingerichtete Zahlstellen
Vertrauensmänner, Genossenschaften jeder Art, auch Sparkassen, können solche kleinen Einzahlungen

nehmen, sie aufsammeln und die Summe in Kriegsanleihe anlegen, deren hoher Zinsfuß auf
W el nJ .H {t  Zugute kommen soll. Ganz in gleicher Weise können Spar

vereine, wie sie letztschon  vielfach bestehen, verfahren, Vereine jeder Art können aus ihren Mitgliedern
Keine Spargenossenschaften bilden,- Spielklubs und Kränzchen, die an jedem Ort in großer Zahl vor-
handen sind, und von denen viele für irgendeinen gemeinsamen Zweck, einen Ausflug, eine Reise oder

c° ? .̂ gen, Spielgewiunenu. dergl. ein paar hundert Mark sammeln, können
? .st"" besten Reichsanleihe erwerben. Ueberall wird sich ein allen zusagender Weg finden lassen,

soweit es sich darum handelt, jedem Betelligten zu einem angemessenen Zeitpunkt seinen Zins- und
Kapitalanteil wieder zukommen zu lassen.

H anrto,enbe. "icht ein, es handle sich da überall nur um Kleinigkeiten. Bei der dritten
Kriegsanleihe haben tm ganzen Reich 246000 Schüler höherer Schulen über 31 Millionen Mark
aufgebracht. In einzelnen Kreisen, wo die Arbeit besonders rührig war, sind überraschende Erfolge

Ä eUle™ kkmm schlesischen Kreise wmden bei der zweiten Kriegsanleche über
“Om Mark, bei der dritten fast 179000 Mark allein durch die Schulen gezeichnet Ein ähnlich
gutes Vechaltnis für ganz Deutschland würde zu ganz unerwartet hohen Ziffern Wien.
. » * «vr noch immer und überall ein Viel gegeben. Und jetzt werden sie ein

^ voll und ganz seine Pflicht tut. Jeder sei sich feiner Mitver-
antwortuug bewußt, keiner zahle, bloß um gezahlt zu haben. Jeder lege  sich freiwillig und
freudigen Herzens Einschränkungen auf . Die Eiuschränkungen , die wir tragen sind
ia ganz winzig gegenüber dem, was unsere Braven im Felde täglich und stündlich
Nrr uns opfern ; gegenüber dem Elend aber, vor dem unserer Führer Scharfsinn und
Tatkrast und unserer Brüder Mut und Blut uns bewahrt hat, find fientchts, retn aar uichtsl

Nicht Almosen leidet die Größe des Siegesvreises
nicht lässiges Spiel , nicht Wohltätigkeitsfport,

fanbm bmftta,kriistigra Neyichtn-tischt sie tu»«alles Achamea
der ällßklstca KraftmGebe«.

Es wird auch jetzt sichGroß gehungert und groß gedarbt hat sich ja das deutsche Volk,
abkargen können, was Sieg und Größe des Vaterlandes fordert.

& Zeugen und Mitvollzieher einer großen Zeit ist jetzt jeder Deutsche ge-
weiht. Was wir heute erdulde« und erstreite», wird Segen für Hunderte von Gene-
ratio»eu, Unsegeu aber, was wir heute versäumen.  Hundertfache Beranttvortnng trägt jederi
ex  s . j-Ie6erö " im deutschen Land , von den Alpen bis zum Meer , in Stadt und Land , rüstet sich
jchon das ganze deutsche Volk in allen Schichten und allen Lebensaltern zu dieser Riesenschlachtz
sammelt im SMen alle Kräfte und holt aus zum ungeheuren Schlage.

Daß er mit deutscher Sicherheit und deutscher Wucht, wie Wetterschlag, zer¬
schmetternd, vernichtend, entscheidend treffe, dazu stehe jetzt jeder ganz  seinen Mau«.

Dann kann die 4. Kriegsanleihe unsere Siegesauleihe werden.
Wer zahlt , was er kann, hilft mit zn Sieg und Frieden!

Mer»itzt jchlt, ma»n ratbchr«(tun, verlängert ft, Krirgl



Raliej'rijDlK, 11 -»gttsche tmö 2 fami
- sind RäumkichttitLn für 1000

pr - ^ * ES hnndekl sich, Me bereits hervor^
prasse nicht um eine Augenweide jütr

bei ^ Zus-umneickünfte und um Kaufge-
ff, ^ Eieleuten . Den Neutralen ist streng unter-

^Vsichrn Ländern unterzubringen . Be
M d» > oie technischen Abteilungen der
eei-E ^^ arüeu. Die Sladtderivalrnng Von Lyon

sdeschickl. Me nur mäglichen Erleichterungen
•L^n auch Vcrgünsttgnrtgen bei der Regierung

„uv “
Die iWvhifdKH Staattu.
. e n , 3. WUIt;,. (W .B-.) Meldung des Ritzau-

spe" » ^Eer König von Dänemark  har die
yjtö vje Minister der Auswärtigen ^l-uie

Schwedens und Norwegens  z,u eine'
ittfl

nach Kopenhagen
einer

auf den
^ ".nadeil, uin mit dem dänischen MinisterprüsiUU' frtt; Sjl' Qf rt11>1/V*»'» Si(

i -h-

r *j 9«nt»dem Minister de» Aeirtzern Scavenius die
^ ^ Srtern, die die Erfahrungen während des Krie-

i neinetnsamem Interesse für die drei nordischen
'rten.  Die Zusammenkunft ist als Fortsetzung der

Jjl « in Malm  ü im Dezember 1914 zu be-
als neuer Ausdruck für das gute Verhältnis

drei Ländern und für den ÜBunfef), eine loyale,
1'X Neutralität auftechkKnerhalten. Der König dorr

^itke zuerst zu einer Zusammenkunft nach Stock-
™ aber auf Wunsch Dänemarks wurde Kopen-

für die Zusammenkunft angenommen.
Im Exil.

3. März. Aus Rom wird gemeldet: Die a l -
Regierung  übersiedelt mit Essad Pascha für
Kriegsdauer nach Frankreich.  Sie wird sich

Hr Warfville niederlaffen.
Re«e Forderungen an Griechenland,
stantinopel,  2 . März . Das gut unterrichtete
- meldet aus Athen:  Die vier Ententege-

Mten eine Besprechung beim englischen Gesandten
Ipätcr formulierten sie unter Betonung ! der auf-
, Gefühle für Griccheirland Skulndi gegenüber
Forderungen: 1. Die mazedonischen Eisen¬
werden ausschließlichdurch die Entente betrieben,

•flje* Rückzug der griechischen, in der Gegend von
tna und Kawalla  befindlichen Truppen . 3. Be-

der Einfahrt und Ausfahrt des Kanals von
s,th durch die Entente sowie Errichtung einer Fun-

>,i daselbst. Dasselbe Blatt meldet ferner, die En-
je vom Besuch des Generals S a r r a i l in Athen

len  erwarteten Erfolg gehabt. Das griechische Voll
dem französischen General einen kühlen E m Pfang
w und die Unterhaltungen zwischen dem König und
Kmeral seien lediglich auf einen Austausch der cin-
n Formeln der Höflichkeit beschränkt geblieben,
an ?-, 3. Marz. Die Agence Havas meldet aus

en: Mchrere Blätter teflen mit, die äußere Lage
ttet zur Zeit König Konstantin  nicht mehr, die
rtftobt zu verlassen, um das Lager von Saloniki
«suchen. (Diese Meldung bezieht sich darauf , daß
>ral Sarrail bei seinem letzten Besuch in Athen König
dmm eingeladeir haben soll, das Ententeheer in Sa-

zu besichtigen. Es war von vornherein mehr als
schast, ob der Griechenkönig der Welt dieses Schau-

bieten sich entschließen werde. D. Red.»
Der bekehrte Beniselos.

>ern,  3 . März. Die SchweizerischeTelegraphen-Jn-
»tion meldet aus Athen : Beniselos äußerte sich Partei-

gegenüber, daß er, wenn er heute die Regierung
i Hätte, auch nur eine Politik der Neutralität
könne, nachdem die Serben nievergetoorfen seien.

Voraussetzungen für seine einstige Politik , die damals
mm richtig gewesen wäre, seien vollständig umge-

Tie russischen Osfiziersverluste.
öln.  3 . März. Die „Kölns. Dolksztg!." meldet aus
urg: „In den russischen Zeitungen erscheinen jetzt
lustliswn aus der letzten Offensive gegen Czernowitz,

es sich um Offiziere handelt . Vor uns liegen 18 solcher
die entsetzlich hohe Ziffern aufweisen. Es handelt

um einen Gesamtverlust von rund 1330 Offizieren,
wieder auffällig , daß mehr als 70 Prozeirt dieser
Verluste auf die ganz hohen und ans die ganz
n Chargen entfallen . In der letzten Zeit war das

wis der Offiziere zu den Mannschaften bei den
nziffern im Durchschnitt 1: 100. Man könnte also

sie Russen an Toten, Verwundeten und Vermißten
dieser fruchtlosen Offensive einen Gesanckabgang von
130000 Mann herausrechnen. Diese Ziffer geht noch
die österreichische Schätzung hinaus ."

Deutschland und Amerika.
"g , Z. März. Reuter meldet ans Washington:

brachte Gore den Antrag ein, den Amerikanern
'len, nicht auf bewaffneten Kauffahrtei-

]' en  zu reisen. Gore erklärte, er fei zu dieser Re-
" geschritten, da er geh ört habe, Wilson habe einigen

Mitgliedern mitgeteilt , ein Krieg mit Deutsch-
r t^ tde nicht unfiuchtbar sein, da er der Zivilisation

°snn durch das Eingreifen der Vereinigten Staaten
es möglich werden, dem europäischen Krieg gegen

«ieses Sommers ein Ende zu machen. (Me Meldung
"US Reuterscher Quelle. Es wird sich zeigen, ob

ou:6 Erklärung wirklich abgegeben hat und
^iffon ohne Widerspruch im Senat Mitteilen

, vGbe vom Kriege mit Deutschland in solcher Weise
T ?- D. Red.)
"Nwngton,  3 . März . (WB .) Meldung des Reu-

hrrr

« ^ "^ Gus. Im Senat sagte Stone , der Standpunkt
z»̂ w." ^u ten sei der, daß, wenn ein deutschesU-Boot

d-s Handelsschiff versenken würde, Deutschland:
wenn̂ ^ ^ Etzlichen Aktes zur Verantwortung zu ziehen,

Krieg
ein

Rei

__Deutschland auf seinem Standpunkt zu beharren
Beziehungen ab zubrechen  unddie

dem Kongreß zu unterbreiten sei, der über
nke' entscheiden hat . Stone mißbilligte den
. , Präsidenten , da er der Anschauung sei,
^ " affnetes Handelsschiff einein Kriegsschiff gleich-

,3; Marz . Eine Washingtoner Depesche
Wfr T^ nne" meldet : Me Erörterungen beider

di ? N>Dresses haben gezeigt, daß eine Stimmung
ist Wtf arnun 8 der Amerikaner vorhanden ist, und

bet u » . *"Ehr verbreitet , als man annahm . Bezüg-
Errednng die Jagow  mit dem Berliner

der „New Kork World" hatte und der
für die britischen Anweisungen be-

' in fL] 1* 0ui Handelsschiffe schreibt die „Mw Mark
dw Leitartikel: Obwohl fast 14 Tage verflossen

sind, verlautet kein Wort, das daraus deutet, daß um» der
uon Berlin gegebenen Begründung fikr den geplanten Wech-
ftl seiner Politik auch nur die geringste Aufncerksamkeit wid¬
mete. Berlin wiederholt seine Erklärung und legt Beweise
dafür vor, daß diese Schiffe für den Angriff bewaffnê sind
und acich zum Angriff üüergegangen snrd. Derartige Strei¬
tigkeiten werden doppelt gefährlich, wenn es die Parteien
vernachlässigen oder ablehncn, den gegenwärttg in Erörte¬
rung stellenden Punkt zu erwägen. Da die deutschen
Beweise  hier noch nicht ein getroffen  sind , so ist
es für weitere Entlvickelnng sehr wichtig, daß die Beweise
ohne weiteren Verzug unverzüglich gekabelt werden.

Preussisetter Candtag.
JftatorftiKtenlMut.

(Sitzung vom 3. März.)
Das Haus erledigte am Freitag die Entwürfe über Bei¬

hilfen zu Kr i eg swoh lsah rts ansga be  n der Gemein¬
den und über die Förderung der Ansiedelung  in dritter
Lesung und überwies das Fischercigesetz  einer Kommission.

Bei fortgesetzter Beratung des Justizetats  wünschte
Aba. Delbrück (kons .), daß die Rechtsprechung den airßer-

vrdentlichen Verhältnissen Rechnung trüge.
Abg. Reinhard (Ztr .) betonte, daß die Anwälte und

Slotare infolge des Krieges weniger zu tun hätten.
Justizministrr B e se l e r stellte fest, daß die jungen

Zuristcn Gelegenheit erhielten, vom Felde ans sich zur Prü¬
fung in die Heimat zu hegeben.

Nach Ausführungen der Abgg. L i ep m a n n (natl.), K a n-
zow (Vp.) und Liebknecht (Soz .), (letzterer wurde zur
Ordnung gerufen) betonte der Ministe r,  daß bei dissetteren¬
den Urteilen Revision erfolgen müsse. Der Rlinister wies zu¬
gleich eine Kttttk Liebknechts an Oesterreich und dem kaiser¬
lichen Gnadenerlaß scharf zurück. Darauf wurde der Justiz¬
etat erledigt. — Montag Weiterberatung.

Dagesnasvrrcdten.
Innsbruck,  3 . März. Der Absturz einer großen

L a wi n e i n Südtirol  erfolgte nachts 10 Uhr. Bier Objekte
wurden fortgerissen. Trotzdem gab es nur sechs Todesopfer.
Unter der Lawine waren etwa 30 Personen. Die Ueberlebenden
mußten sechs Stunden im Schnee verbringen, bis die Aus¬
grabung möglich war. — Major W e h i n ge r , der Komman¬
dant der Vorarlberger Standschützen, benachrichtigtdie Vor¬
arlberger Blätter , daß vier Mann des Bataillons in einer
Stellung in Südtirol beim Freinmchen des Weges zur Feld¬
wache von einer Lawine fortgerissen  worben sind. Zwei
wurden tot airsgeftlndeu, die andern sind noch verschüttet.
Ihre Rettung ist absichtslos.

Lokales und Provinzielles.
— Metzgerinnung.  Die Metzger von Dillenbnrg

und Umgegend beschlossen in ihrer gestrigen Jnnungsver-
sammlung, vom 1. slpril ab nur noch gegen bar zu
verkaufen und Sonntags  die Lüden ganz zu
schließen.

— Arbeitsmarkt.  Der städtische Arbeitsnachweis
Siegen schreibt uns : In den Kreisen der Arbeitgeber und
Dienstherrschaften herrscht noch immer ein gewisses V̂or¬
urteil gegen den Arbeitsnachweis, indenr behauptet wird,
daß nur minderivertige Arbeitskräfte zugttviesen würden.
Den: ist aber nicht so, denn die Verwaltung hat es sich
zur Pflicht gemacht, nur Persviren mit einwandfreien Ans-
weispapieren, toie Arbeitszengnissen, Gesindediensibüchern
und Quitttlngskärten , zu weisen. Nach Möglichkeit werden
alle vorgetragenen Wünsche von Arbeitgebern sowohl wie
Arbeitnehmern berücksichtigt. Me Beteiligten werden daher
gebeten, der gemefimützigen Einrichtung daS wtttgehendste
Vertrauen entgegenzubringen . Der Arbeitsnachweis befin¬
det sichz. Zt . noch Kohlbettsttaße 11, Zinnner 1, ist werktäg¬
lich von 8—12 und 2—6 Uhr geöffnet, hat die Fernsprech-
numMer 967 und vernrittelt für Arbeitgeber wie Älrbeit-
nehmer unentgeltlich.

— Keine Osterkarten fürs Feld.  Bon amt¬
licher Seite wird mllgeteilt , daß Ende März eine Be-
kanntmachringder Heeresverwaltung über die Ein schr än -
knng  des Versandes von Oster- und Psingstkarten zu er¬
warten sei; ein Austausch  solcher Karten zwischen der
Heimat und dem Feldheere nrüsse unterbleiben.

— Die Fastenzeit,  die im katholischen Ritus jetzt
einsetzt und bis znm Osterfeste währt , ist eine uralle Sitte,
die nicht erst aus die chttstliche Lehre zurückzusühren ist,
sondern vordem schon bei den heidnischen Völkern zu finden
war . Unbeivußt dürste ihr die Wahrnehmung zu Grunde
gelegen haben, daß gerade in der Frühlingszell , der Ent¬
wickelungszeit des jungen Jahres , eine Enthaltsainkell vonr
Fleischgennß dem Wrper zuträglich zu sein Pflegt, weil
sie die in der langen Winterszeit im Körper aufgehänsten
Blutgiste vernrindern Hilst. Denn tatsächlich werden durch
die Lebensbedingungen des Winters — gesteigerte Zufuhr
künstlicher Wärnie, Einschränkung der Hautattnnng , stärke¬
rer Fleischgenu.tz " sw. — die Körpersüste mehr oder werttger
verdorben, so daß sie mit Eintritt der wänneren Jahres -:
zeit einer Auffttschung bedürfen. Es würde sich deshalb
auch allgemein empfehlen, der Frage ein>er FrÄhlingsfastew
zeit hier und da näher zu treten , auch wenn rnan nicht
beabsichtigen sollte, direkt eine religiöse Vorschrift daraus
zu machen

Eibach,  3 . Mürz. Unteroffizier d. R. Thomas  von
hier, im 223. Res.-Jnf .-Regt„ ist für hervorragende Patrouillen-
günge zum Vizefeldwebel  besördett worden.

tza i ge r , 3. März. Vom 6. März ab sind bei dem Kaisett.
Postamt die Schalterdienststunden  an Werktagen ans
8—12 Uhr vorm, und 3—7 Uhr nachm, festgefetzt.

Haige r,  3 . März. Dem Pvstfetretär Sauerwein,
seit 15 Jahre :: Vorsteher des hiesigen Postamts, ist zum 1. Juni
die Verwaltung des Postamts in Schierstein  übettragen
worden.

Herborn,  3 . März. Unsere öffentliche Mittel¬
schule  ist am l7. Februar vom Minister als voll aus ge¬
staltete Anstalt  im Sinne der Bestimmungen dom 3.
Februar 1910 anerkannt worden.

u. Limburg,  3 . Febr. Hier fand eine Verlosung von
Arbeiten  der in den hiesigen Lazaretten untergebrachten
Verwundeten  statt , die einen Reingewinn von 2500
Mark  ergab, der dem Roten Kreuz übergehen wurde. — Bei
der Sammlung von altem Papier kamen hier über 200 Zentner
zusammen, die an die Militärbehörde abgeliesert wurden.

Darmstadt,  3 . März. Am 24. Februar hat im Nebel
ein deutsches Luftschiff  zur Erleichterung in dem Bereich
Mainz-Kassel-Dortmund-Kvln-Koblenz-Mainz 6 Stück Einhun-
dett -Kilogramm-S p r e n g bo m b e n über einem Walde und
4 Stück Achtundfünszig-Kilogramm-Sprcngbomben über freiem
Felde abgeworfen.  Tie Bomben liegen vermutlich etwa
2 Meter von einander und 1 bis ff/ » Meter ttes in der Erde.
Sie sind ohne Zünder. Etwaige Finder dieser Bomben werden
ersucht, die Fcnrdanmeldung direkt bei dem Luftschiffhasin
Darmstadt zu bewirken, worauf die Abholung veranlaßt wer¬den wird.

Öffentlicher Oletterdienff.
Wettervorhersagefür Sonntag , den 5. März : Bielsach wol-

tig und nebelig, stttchweise leichte Niederschläge, Temperatur
wenig geändert.

Letzte naehriebten.
Berlin . 4. Mürz. Wie hrir an zckstäiwiger Stelle er¬

fahren, lütt ein deutsches Flugzeug auf zwei  ellnmluv-
fiei als englische Tankdampser  festgestellte Schifft
Bomben  geworfen.

Amsterdam , 4. März. Die Afttca World coill in Erfah¬
rung gebracht twben, daß die gefürchtete deutsche„M öv e‘
die Hamburger „P o n j a" sei, die bei Kriegsausbruch vor
Kamerun lag und von dort entschlilpste. Das schlimmste sei
jedoch, daß zugleich mit der „Ponja " auch ihr Schivesterschifs
dis „P u n cha", entschlüpfte, von der ebenfalls jede Nachricht
fehlt. Beide Schiffe gelten als sehr schnell.

Genf , 4. März. (T.U.) Nach einer Melduug des Pariser
'Mattn gelang es einem deutschen Hilfskreuzer,  der
von Norden kam, den atlantrschen Ozean  zu erreickM.
Biehrere Kttegsschiffe machten sich zur Jagd aus diese Schiff-
bereit. Nach einer Bteldung des Pefft Journal aus Boulogns
wurde im Kanal ein vcrdächttges Schiff, bas die zioeite„Möve"
sein könnte, beobachtet. Das Schiff war mit großer Schnellig-
fceit westwätts gefahren. Alle Borsickstsmaßnahmen sind ge¬
troffen worden. Mehrere englische und französische Kreuzer
haben den Befehl, das Schiss zu zerstören.

Sofia , 4. März . Ein hiesigen unterrichteten Kreisen
zugegangener verttaulicher Bericht ans Saloniki besagt, daß
sich ein höherer französischer Offizier,  der dem
Stabs Sarrails mrgehört, dahin geäußert habe, der Bier¬
verband erwarte keineswegs eine Offensive der
Deutschen  oder Bulgaren gegen Saloniki aus techni¬
schen Gründen , ferner wegen der Schwierigkeit des Nach¬
schubes. Auch der Bierverbanü  kann vorläufig keine
Offensive  gegen die Deutschen und Bulgaren unter¬
nehmen.

Berlin . 4. Mürz. Laut Lokalanz. wnroe der englisch«
Dampfer „Sappho,  der am 23. Februar imch Archangelsk
absuhr, im Weißen Meer im Eise  f c stgek l em m t. Als am
28. Februar der Proviant zu Ende war, vettieß die Mann?
schaft, 27 Personen, das Schiff, um über das Eis festes Land
zu erreichen. Nur 3 Mann seien mit dem Leben davongekom¬
men und jetzt in England eingetroffen.

Washington , 3. März. Spät in der Nacht einigten sich
die Regierung und die Senatoreil in einer Konferenz mit den
Republikanern dahin, die von Gore  vorgcschlagene Resv-
luti on morgen zur B esp rechung  zu bringen und nicht
zuznlassen, daß ein anderer Antrag an ihre Stelle gesetzt lverde.

Washington . 4. März. Der Senat hat den Antrag, dir
Beratung der Resolution Gores auf unbefttmmte Zeit zu ver¬
tagen, mit 68 gegen 14 Sttnimen angenommen.

London , 4. März. (T.ll.) Reuter meldet aus Pro-
v i d e n c e,  dem Hauptort ili dem Staate Rhode Island in
Amerika: Me berichtet, ist dort im Gebäude der „P r o -
v i d c n c e Journals"  gestern ellr großer Brand  a :is-
gebrochen, der schweren Schaden anrichtete. Infolge einer
heftigen Explosion griff das Feuer auf die Red-aktions-
räume iiber. Die Polizei nimmt Brandstiftung an und
Reuter will anscheinend der amerikanischen Polizei einen
wertvollen Fingerzeig geben und schreibt, das Matt hätte
an der Spitze des Feldzuges gegen die deutsche DerschwöraNig
in Anrerika gestanden.

BccanttvortiicherSchttftleiter : K a r l S ä t l l e r in Dillenbnrg.

Zufolge Auftrags Naffaaischer LavdeSbauk nehme

ZkilhmügtS Ms die4.KckzsMlkihk
entgegen.

F. Wiffeubach, RrchuMgsßrLrr
M KsNmiffar drr Küss. Frdrnsvrrßchersrrg

HiUtitlrarg.

Kitz - ml Kttmhch -NrchigkMg.
Stadtwald Dillenbnrg.

Montag , de» 6. März , nachm. 2 Uhr , iverden im
Hotel Neu hoff  dahier verkauft:

Distrikt 36, Sandgrube . Buchen : 17 Rni. Nutzrollscheit.
1,2 Mtr . lang, 111 Rm. Scheit, 24 Rat . Knüppel, 16 Ru»
Retserkrrüppel, 50 Rm. Reiser, ungesormt. Fichten : 4 Rn,
Nutzscheit 2,5 Mtr . lang, 5 Rm. Scheit. Distrikt 38. Don»-
bacherberg. ' Eiche« : 1. Stamm lll . Kl. 0,42 Fm. (Nr . 163),
2 Rm. Nutzscheit 2,5 Mtt . lang. 7 Rm. Scheit und Knüppel.
Buche« : 3 Rat . Nutzscheit, 1,2 Mtr . lang, 57 Rm. Schell, IS
Rm. Knüppel, 15 Rm. Reiserknüppel, 100 Rm. ungeformtr
Reiser lll . Kl.

Dillenbnrg , den 1. März 1916.
545) Der Magrstrntt_

GiessenerFröbel-Seminar.
Staatl . Abschlussprüfuu«.

Ausbildung z. Kindergärtnerin l 1/» Jubr > Eintritt April
Ausbildung z. Rinderpflegerin 1 Jahr f und Oktober

Für auswärtige Schülerinnen Pension lm Hause.
Prospekte durch L Moe ««r , Gartenstrasse 30.

KanÄievwirt
«cht für sofort oder später
rinr Kantine oder Ge-
iangeuenverpflegnu « für
eigene Rechnung zu über¬
nehme» Angebote unter
Ir. S3G an di- GefchästS-
telle di-fes Blatte».

KarsckkMlkrkMs.
E«ne »och gnt erhalten«

flrbeilerbaracke ILXILm nebst
klnkau za vertan e».
Angebotea» Anton Tnrini.

<535
Für k.eme Kamille in

jsarrhan» ans dem Lande
-i« ocd-ntlich-S

Mädchen
rum 1. oder 15. AprU gesucht.
Räberr» bet <537
Pse . Wolfs. Mafienhe-m,

LaudkreiS Wlerbaden.
Für mein« Putzabteilang

'«-» «in

jllszrs Mädchnl
an» guter Familie zur Er¬
lern «»« de» Pntzfache» rin-
tnien-

PKtzchm , LüMrsir.

ttkj! 8lättSN ' l_ 08 S
* Mk. 3.SO. 3702 Seldq«w.
Ziehung am 17. u. 18. März.JSff;60000 20000
iOOQO M. bares Geld,
Könlgsberger-Lose

« I Mk., 11 Lese 10 Mk.
Ziehung am 16. März.

(Porto 10  H.ftde Liste 20 H)
versendet KiSeki-Xetlsicke

H. Deecke , Kreuznach.

2-Ztaer-Uohnant
znm 1. A» fl zu vr-r^ct-tep.

Mo tttz straffe S.

Kdechlich« U«chrichte « .
Sonntag , 5.  Mä z. Estomkbi

Hrrdor ».
10 Uhr : Pfarrer Cosrabt.
i  Äbr : Ki«d«rgott, »d»enft
3 Uhr : B kar Sak>»er.

Q‘i,  Uhr : Berl im BerewSh.
Lnrg 1 U. ’ KinbergolleKd.

2 Ubr- Pfr - Conradt.
Hörbach 3 U : Pft Web« .

4 Uhr-' Pfarrer Weber
Temi- ». Tran .: Dek. Hanße«
DlrnSt. abd. 8 ü. r lltrchenchor.
Mtttrv .-bd. 8ft : Arntgft-rur"« .
Dona . 8ll,  u ; BasstsnaotteSd.
Freit - ade. 8 U.: Brrsammi.



U

JOOtBKLBDE
ia den letzten Wochen in hundertfacher Auswahl eingetroffen . Wir bringen die entzückendsten Modelle

und Modell -Kopien in mir prima Gabardin -, Trikotin - und Kammgarn -Stoffen in selten geschmackvoller Machart
Ganz besonders aufmerksam machen wir auf unsere grosse Auswahl in jugendlichen Jackenkleidern . :: ,

I Unsere Hauptpreislagen sind bei bester Verarbeitung:

2 S>50 30 ° ° 48 00  « 54 00  HAvo ygoo

Plaut &  Daniel
g ®i @nubsp dim Rathaus

Schon jetzt
sollte man daran denken , den Bedarf an Frühjahrs -Bekleidung
ZU decken . Mein alter grosser Ugerbestand bietet bei meinen

bekannt niedrigen Preisen die denkbar günstigste Gelegen¬
heit zu sehr vorteilhaftem Einkauf.

Heute Morgen entschlief sanft nach
Krankheit unsere liebe Mutter, Sch»,
Schwägerin, Großmutter, Urgroßmutteru. :

Herren -Anzüge aus soliden Stoffen,
gut verarbeitet SS , 32 , S8 , 24 Mk.

Herren -Anzüge , beste Stoffe, Er¬
satz f. Massarbelt 54,48,42,88 Mk.

Früh j ahr - Ueberzieher aus feinen
Massstoffen , eigene Anfertigung.

Jünglings - Anzüge , ein - uad zwei¬
reihige Form . . von 12.50 Mk. an

Burschen - Anzüge , ein - uad zwei¬
reihige Form , für 16—18jährige

von 18 Mk. an
Konfirm an den - AnzQ je , marengo

blau und gemustert von 15 Mk. an

Fm Z0hM Inst Hm II.
Knaben -Anzüge in vielen Formen

von 4 80 Mk. an
Gestrickte Schlüpfer - Anzüge,

verschied . Farben von 7 .80 Mk. an
Erstiings -AnzUge in ckiken Kittel-

Formen aus Sammet und Cheviot
von 8 .50 Mk. an

Arbeits -Hosen von Pilot -Manchester ■ Arbeits -Joppen und -Jacken
Knaben -Leibhosen und -Kniehosen aus Resten

im Alter von beinahe 89 Jahren.

Im Name« -er trauera-e« Kistkk-lieh
Gustav HeLurich Haas.

Sechsheid »«, Bromskirchen,
Frohnhausen, Mainz, Rußland und Frank,

den 3. März 1916.

Dillenbiirs C. Laparose.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 5.

nachmittagsV23 Uhr statt.

Sinn, Saul.

FiihtMfmrlrsg:
GMcher. süMicher,

W-lichkr SrirgsschasPlilh.
Emtrkit 40 Pfennig.

Nm. -/.7 Uvr: BorfShrAu«
für « tuSer . Eintritt iS 4.

Ullstein
Sciinittmnster
jede Woche neue Modelle

zu hab ^n im

Modehausc. L&psrosea

KonfirmondenanzOse
in blau , schwarz und gemustert

im Preise von M . 17,50  bis M . » 8
sowie

Sttarzs Kleiderstoffe
empfiehlt

Dillenburj Carl Fischer.

II.Schmeck,Siegen
Bahnhofstr , 12, Telefon 4SI.

Erstkl. SpezteBisos
ft phofos. Sppsrate

b.  BedarfsarflRel-
Besonderheit:

Photos.Itemst.Feld
im Feldpostbrief . Grösste

Auswahl in jeder Preislage.Feidsted® und
Msmeagiaser

Preislisten au Diensten.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,,
meinen lieben guten Mann, unseren treusorgei
Vater, Schwiegervater und Großvater, den

Formermeister
Herrn KuduUg Kastimi!

nach kurzem schweren Leiden im 66. Le
fahre zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stilles Belleid bitten

im Name«der trällernden HiÄeMede
Frau Ludwig Bastian und Kit
Karger , den 3. März 1916.

Die Beerdigung findet am Montag, den6. M» !
nachmittags 2V, Uhr statt.

Iu.Karckid
das Mls 65 P,e ««isempfiehlt

fr. Kirwch.
Etrafiebersba«?.

Särge,
ki-ret« und eiche«, in allen
G-.ögr« stet- a >-f Lager

Cari Schneider,
Hüigsr , Bahnhosstra ße.
Za .̂ r !asfiges

Mädchen.
a-sichts fchon p.eidrnk hat,
ALM1. u such..

Siüm Frutti ^earich,
Anweg1.

sollte ich nicht zu Euch zarülkkêren,
weinet nicht, ei  war mein Los.

, che
t«rfi

i (am

fie
In!

tm
Ndlich
Mn
leidig

de«

ein«

n, ix
zu

Dan

Nonei
lmät

frühe
^die e
derbess

Nachruf.
iieute Nachmittag verstarb nach kurzer Krankheit iniolF

Lungenentzündung mein

' die

9 -Februar fiarh nach einem
°°»«»« » s .tS?ÄrSSf «SS

Fr-rer Herr Wilhein, Zeiger
üäs KermeHal

formsrmsistsr Herr Ludwig Bastian.

len Heldentad Mrs Vaterland. Geliebt von
LWirken,iLu fi. derÄ
!? o« ÄuchMlN ' Wfa* b-r lange HeiS

In dem Verstorbenen verliere ich einen langjährigen sehr
erfahrenen Beamten von seltener Tüchtigkeit und treuester
Pflichterfüllung.

Ich werde dem Entschlafenen ein dankbares Andenken
bewahren.

lligsej^
LMkn

dafie

Tri «ALUstei«, den 3. Sfläct 1S16.

Der SchrrtvorAand uud
KeNeinde TringeuAeiu.

IkLiKvr , den z . März 1916.

„Bogerts“ Maschinenfabrik.

?*hott

'wlches
sh

UNt
habe

"flvn.
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